
Erſcheint Dienſtag Donnerſag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Poſtzeiktungspreisſiſte r. 532.
Gratis Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Zeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Pene Gartenlunbe

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pſg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Wuchdruckerei Annaburg

Schwrinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Dienstag, den 21. Februar 1905.
e h

Deuntſchland. Der Kaiſer nahm am Donnerſtag
Abend an einem Mahle bei dem Fürſten Pleß teil,
bei welcher Gelegenheit der Großherzog von Mecklen
burg Schwerin mit dem Hubertusorden bekleidet
wurde. Am Freitag machte der Kaiſer einen
Spaziergang und beſuchte den Reichskanzler

Der Kaiſer begab ſich Sonnabend nachmittag
gegen 6 Uhr zum ruſſiſchen Botſchafter Grafen von
Oſten Sacken, um demſelben ſeine Teilnahme an
dem Tode des Großfürſten Sergius von Rußland
auszuſprechen.

Die Mittelmeerfahrt des Kaiſerpagares wird
Mitte März ſtattfinden. Als Begleitſchiff iſt auch
diesmal der große Kreuzer „Friedrich Karl“ auser
ſehen, ferner das Depeſchenboot „Sleipner“, vielleicht
auch noch ein zweites großes Torpedoboot.

Zum 100 jährigen Beſtehen der St. Johannis
Freimaurerloge Apollo“ in Leipzig ſtiftete der Kaiſer
nach der „Poſt“ ſein Bildnis im prachtvollen Rahmen
und mit eigenhändiger Unterſchriſt 5

Auch Kaiſer Wilhelm hat aus Anlaß der
Anregung des Königs von Jtalien zur Gründung
eines internationalen Jnſtitutes zum Schutze der
Intereſſen der Landwirtſchaft an dieſen eine Depeſche
gerichtet, in welcher er ſeine Glückwünſche zum Aus
drucke bringt, in der Erwartung, daß die Jnitiative
des Königs überall mit lebhafter Befriedigung auf
genommen werden würde. Jn der Antwortdepeſche
dankt König Viktor Emanuel dem Kaiſer für deſſen
freundſchaftliche Gefühle und drückt die Hoffnung
aus, das ſeine Anregung den wirtſchaftlicher Jnte
reſſen aller Staaten dienen möge.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen hat
ſich, nachdem er vom Kaiſer einpfangen worden
und zur Frühſtückstafel geladen war, Mittwoch
nacht in Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanten
Majors v. Hofmann und des Stabsarztes Doktor
Kettner vom Bahnhof Friedrichſtraße mit dem
DeZuge nach Petersburg begeben, um ſich vor ſeiner

Der Ahnenſaal.
Erzählung von Rudolph Wuſtrow.

(Fortſetzung.) SSSS Nachdruck verboten.
Ergriffen ſtand er dann in der Mitte des
immers und hörte beklommenen Herzens das
töhnen und Wüten des Kranken. Endlich be

ruhigte ſich dieſer ein wenig
Der Diener ſchlüpfte in den Salon und flüſterte

eilig „Der Kopfſchmerz des Herrn Barons
Rudolf verließ die Wohnung. Jm Jnnerſten

bewegt, ging er noch lange umher, ehe er ſein ſtilles
Heim aufſuchte.

Als er ſich am nächſten Tage nach dem Be
finden des Freiherrn erkundigte, ſagte der Diener:
„Es iſt ein ſehr heftiger Anfall dieſesmal. Umſonſt
hat der Baron alle Aerzte befragt, es hilft nichts
dagegen.“

Auch am nächſten Tage konnte der Diener nicht
von Beſſerung ſagen.

Als ſich Rudolf am dritten Tage erkundigte
erfuhr er vom Portier, der Baron ſet am Morgen
abgereiſt und zwar nach der See.
Nach einigen Wochen empfing Rudolf einen

Brief des Freiherrn aus Paris. Der Freiherr ent
ſchuldigte ſich wegen ſeines ſonderbaren Benehmens
an jenem Abend, das ſchon ein Vorbote ſeiner
Krankheit geweſen ſei, und teilte mit, daß er ſich
jetzt, nachdem er an der Nordſee geweilt, wohler
befände und nun, im Herbſt, wieder nach ſeinem
Lieblingsaufenthalt zurückgekehrt wäre.

Reiſe nach Oſtaſien dem Kaiſer Nikolaus vorzuſtellen.
Ein längerer Aufenthalt in Petersburg iſt, dem
„Berl. L.Al“ zufolge, nicht in Ausſicht genommen,
vielmehr kehrt der Prinz ſofort zurück, um ſich von
Genug aus zur See nach Tientſin zu begeben. Von
dort iſt ein Beſuch am Hofe in Peking beabſichtigt.
Dann geht der Prinz nach dem mandſchuriſchen
Kriegsſchauplatze.

Der Großherzog und die Großherzogin von
Heſſen ſind von Lich kommend in Darmſtadt einge
troffen und von einer nach Tauſenden zählenden
Menge begeiſtert begrüßt worden.

Herzog Karl Eduard von Sachſen Koburg-
Gotha hat ſich Mittwoch abend mit Prinzeſſin
Viktoria Adelheid, der älteſten Tochter des Herzogs
Friedrich Ferdinand zu SchleswigHolſteinSonder-
burgGlücksburg, verlobt. Jn Berlin wurde die
Verlobung des Herzogs am gleichen Abend auf
dem Hofball bekannt gegeben. Prinzeſſin Viktoria
Adelheid iſt am 31. Dezember 1885 in Grünholz
geboren. Herzog Karl Eduard von Sachſen-Koburg-
Gotha, am 19. Juli 1884 geboren, iſt ein Jahr älter
als ſeine Braut

[Das Schickſal Gilgenheimbs und Cuvervilles.
Bisher nahm man an, der deutſche und der fran
zöſtſche Marinegttachee in Port Arthur, v. Gilgen
heimb und de Cuverville ſeien bei der Ueberfahrt
nach Tſchifu verunglückt. Jetzt ſtellt ſich heraus,
daß beide Offiziere von der chineſiſchen Beſatzung
der Dſchunken, mit denen ſie die Ueberfahrt bewerk
ſtelligt, ermordet worden ſind. Aus Tſchifu wird
telegraphiert. Hier ſind zwei chineſiſche Dſchunken
führer verhaftet worden, die eingeſtanden haben, den
deutſchen und den franzöſiſchen Marineattachee in
Port Arthur v. Gilgenheimb und de Cuverville über
Bord geworfen zu haben. Man wird an dieſen
menſchlichen Beſtien doch hoffentlich ein Exempel
ſtatuteren.

Der Bundesrat ſtimmte am Donnerſtag der
Ausprägung weiterer 10 Millionen Mark 10 Pfg.
Stücken zu.

Mehrere Monate vergingen, ohne daß Rudolf
vom Freiherrn das mindeſte erfahren hätte. Sein

eigenes Leben hatte er in dieſer Zeit verändert, er
hatte ſich ſelbſtſtändig gemacht und ſich in Berlin
als Rechtsanwalt niedergelaſſen

Wie ſchon früher benützte er auch jetzt ſo manche
freie Stunde, die ihm, dem Anfänger, ward, um
durch das Studium der Redekunſt ſeiner Berufs
tätigkeit jenen Glanz zu geben, der das Schönheits
gefühl befriedigt; und auch ſonſt verſchloß er dem
Edle und Schönen niemals ſeinen empfäng-
lichen Sinn

So ſaß er an einem Frühlingsnachmittage
wieder einmal in ſeinem einfachen aber einheitlich
ausgeſtatteterr Zimmer und erquickte ſeinen Geiſt
an der markigen Sprache einer der unſterblichen
Reden des Demoſthenes, als ihm ein zierlicher,
ſchwarzberänderter Brief überbracht wurde.

Er las: Schloß Roſſelſtein und darunter das
Datum des geſtrigen Tages

„Werter Herr Vetter!
Empfangen Sie meinen Glückwunſch zur Herr

ſchaft Roſſelſtein! Möge ſie Jhnen mehr Freude
bringen, als ſie dem Gemiſch von Laune, Müdig-
keit Und Schmerz gebracht hat, das nun auf ſein
Recht, zu exiſtieren, verzichtet

Jhr treu errgebener Vetter
Wilfried v. Roſſelſtein.“

„Hat der Baron den Verſtand verloren
fragte ſich Rudolf. Oder ſollte er wirklich ſeinem

n e e e

Betrieb Gewinn verſpri

Aahrs.

Das preußiſche Herrenhaus verwies nach
einer längeren Rede des Grafen Bülow und nach
kurzer Debatte die Kanalvorlage an eine Kom
miſſion

Zur Reichsſinanzreform meldet die „Königs-
berger Hart. Zeitung“. „Wir wir hören, wird die
Reichsregierung die anläßlich der Beratungen über
die Handelsverträge zu gewärtigende längere An
weſenheit der Hauptvertreter der einzelnen Bundes
ſtaaten zu dem Verſuch benutzen, im Bundesrat
eine Verſtändigung über die Reichsfinanzreform
herbeizuführen. Die Verhandlungen hierüber werden
vorausſichtlich ſchon in den nächſten Tagen be
ginnen.“

Die Ausarbeitung des Geſetzentwüurfs wegen
beſſeren Schutzes der Bauhandwerker iſt jetzt ſoweit
gefördert, daß er in nächſter Zeit zur Begutachtung
den Einzelregierungen unterbreitet werden kann.

Die Berggeſetznovelle ging dem Abgeordneten
hauſe zu. Die Novelle verpflichtet die Bergwerks
eigentümer, ein Bergwerk zu betreiben, wenn der

überwiegende Gründe öffentlichen Intereſſes ent
gegenſtehen. Leiſtet der Bergwerkseigentümer der
Aufforderung des Oberbergamts, den Betrieb wieder
aufzunehmen, keine Folge, ſo kann das Oberbergamt
das Verfahren auf Entziehung des Bergwerks-
eigentums einleiten und inzwiſchen auf Beſchluß
des Handes und Finanzminiſters unter Ernennung
eines Bergwerksverwalters das Bergwerk zwangs-
weiſe betreiben.

Die Handelsvertragskommiſſion des Reichs
tages hatgſämtliche ſteben Handelsverträge der Reihe
nach mit großer Mehrheit gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und des Abg. Gothein (frſ. Vg.)
angenommen. Der Abg. Kämpf (freiſ. Vp.) ſowie
der Antiſemit Wolff ſtimmten für die Verträge.
Einzelne Zentrumsabgeordnete ſtimmten teils für,
teils gegen einzelne Verträge Die Kommiſſion hat
alſo in den drei ſitzungsfreien Tagen ihr Penſum
erledigt.
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Leben ein Ende geſetzt und ſich ſo noch zuletzt als
ein Muſter von Sonderlingsſucht bewieſen haben?
Aber warum nannte er mich Vetter und warum
wünſcht er mir Glück zu Roſſelſtein

Wieder gedachte Rudolf der ſeltſamen Aehn
lichkeit die er mit dem Bilde im Ahnenſaal beſaß
Eines ſtand ihm ſogleich feſt. noch heute nach Roſſel
ſtein abzureiſen. Vielleicht gelang es ihm, den Frei
herrn, wenn es noch nicht zu ſpät war, von einem
verhängnisvollen Schritt abzuhalten, oder ihm in
geiſtiger Umnachtung zur Seite zu ſtehen. Er gab
ſeinem Schreiber dann die nötigen Weiſungen und
eilte nach dem Bahnhof.

Auf der Bahnſtation angekommen, bemerkte
er Herrn v. Sorm, der einen Beamten zur Bahn
geleitet hatte.

„Sie kommen gewiß zur Teſtamentseröffnung,
Herr Aſſeſſor fragte ihn der Rittergutsbeſitzer
nach freundlicher Begrüßung

„Wie rief Rudolf erſchrocken. „So
Freiherr doch tot

„Sie wiſſen es noch gar nicht?“ fragte Sorm.
„Geſtern abend; der Freiherr machte ſeinem Leben
durch einen Piſtolenſchuß in den Kopf ein Ende!“

Selbſtmord ſragte Rudolf haſtig
Sorm bejahte ernſt, dann bot er Rudolf einen

Sitz in ſeinem Wagen an.
„Ein ſeltener Brief des Freiherrn,“ begann

Rudolf, nachdem beide eingeſtiegen, welchen ich
vor einigen Stunden empfing, ließ mich das

iſt der



Aus DeutſchSüdweſtafrika wird be
richtet daß die Zahl der Hereros, die ſich ergeben
haben, noch nicht ſehr erheblich iſt. Auch ſind es
meiſt nur ältere oder kranke Leute, während die
Krieger zu ſtolz ſind, um ſich zu ergeben, wenngleich
auch ihr Widerſtand gebrochen iſt. Die Zahl derBuren, die im Transportweſen in Deutſch Südweſt
afrika tätig ſind, hat bereits das erſte Tauſend
überſchritten Es ſind zumeiſt junge Leute, von
denen man annimmt, daß ſie ſich dereinſt im
Schutzgebiet niederlaſſen werden. Oberbayeriſches
Zuchtvieh, 70 ausgewählte Exemplare, iſt nach
Hamburg unterwegs, um nach Südweſtafrika einge
ſchifft zu werden.

Frankreiy. Jn der Kommiſſion für die Be
ratung des Geſetzentwurfs betreffend Trennung von
Stagt und Kirche führte Kultusminiſter Martin aus,
die Regierungsvorlage ſei ſo abgefaßt, daß die freie
Religionsübung geſichert ſei und die Trennung ohne
Beunruhigung des Landes und ohne Eingriffe in
die Rechte der Ueberzeugung oder in die Gewohn
heiten der Bevölkerung durchgeführt werden könne.

NRlonkenegro. Eine Verkürzung der Dienſtzeit
nimmt Montenegro vor. Die Montegaſſen, die bis
dahin 4 Monate dienen mußten, erlernen fernerhin
das Kriegshandwerk in zwei Monaten Der Aus
hildungsplan iſt wie folgt feſtgeſetzt. Zwei Wochen
Einzelausbildung, zwei Wochen Ausbildung im
Gliede, zwei Wochen Ausbildung in der Kompagnie,
zwei Wochen kriegsmäßiges Schießen. Auf dieſe
Weiſe werden bei den beiden Lehrbataillonen jähr
lich etwa 2500 Mann ausgebildet

Die Unruhen in Rußland.
Großfürſt Sergins ermordet.

Als Großfürſt Sergius, ein Onkel des Zaren,
Freitag nachmittag auf einer Fahrt zum Kreml be
griffen war, folgten ſeinem Wagen zwei Perſonen,
die in einer Droſchke ſaßen. Als der Großfürſt den
Juſtizpalaſt paſſierte, wurde von der Droſchke aus
eine Bombe unter ſeinen Wagen geworfen, die eine
fürchterliche Exploſton herbeiſführte und den Groß-
fürſten tötete. Die beiden Verbrecher, von denen der
eine ſchwer verletzt wurde, ſind verhaftet. Groß
fürſt Sergius Alexandrowitſch iſt der vierte Sohn
des Zaren Alexander II., alſo ein Onkel des
regierenden Kaiſers Nikolaus. Er war am 14. Mai
1857 in Zarskoje Sſelo geboren, vermählte ſich im
Jahre 1884 mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen
und war ſeit 1891 Generalgouverneur von Moskau
Der Ermordete gehörte zu denjenigen Großfürſten,
die die Reaktion auf ihr Betnner geſchrieben hatten
und jede freiheitliche Regung im ruſſiſchen Volke
mit rückſichtsloſeſter Gewalt niederdrückten. Groß
fürſt Sergius umgab ſich mit Perſönlichkeiten, wie
den gegenwärtigen Generalgouverneur Trepow von
Petersburg, der als Blutſauger des ruſſiſchen Volkes
bezeichnet wurde. Obwohl und ſo ſehr ſich der
Verſtorbene auch in dem Glauben befunden haben
mag, mit ſeinem Regiment das Wohl Rußlands
zu fördern, ſo ſehr zog er ſich andererſeits doch auch
den Haß des ruſſiſchen Volkes zu. Jn ſeinem
Moskauer Schloſſe fühlte ſich der Großfürſt ſchon
ſeit den Schreckenstagen von Petersburg nicht mehr
ſicher, er ſchlug ſeine Reſidenz in dem einer Feſtung
gleichenden Kreml auf und war ſchon lange nicht
in den Straßen der Stadt zu erblicken. Die Rück
kehr der öffentlichen Ruhe hob in ihm das Gefühl
der Sicherheit. Es war eine der erſten Fahrten, die
Fahrt zum hiſtoriſchen Muſeum am 17. Februar,
und ſie ſollte zur Todesfahrt werden.

Die Kunde von der Moskauer Schreckenstat hat
auf den Zaren einen niederſchmetternden Eindruck
gemacht. Noch weiß man nicht, ob das noch in
ſeinen erſten Anfängen ſchwebende Reformwerk
fortgeſetzt, oder ein noch ſtrengeres Regiment einge
führt werden wird, als bisher. Das blüutige Ver
brechen in Moskau beleuchtet jedenfalls wie ein
Flammenzeichen die gegenwärtige Situation und
beweiſt, auf wie falſchem Wege diejenigen waren,
die aus der äußeren Ruhe auf eine wirkliche Be
ruhigung der Gemüter ſchließen wollten.

Nach Meldungen aus Petersburg verlautet
dort, daß bei einer Hausſuchung in dem Quartier
des Attentäters ein Schriftſtück geſunden worden
ſei wonach der Zar, alle Großfürſten, ferner Trepow,
Pobjedonoszew und die meiſten Gouverneure zum
Tode verurteilt ſeien und der Reihe nach in kurzer
Zeit ermordet werden ſollen. Jn Regierungskreiſen
herrſcht geradezu Panik; man erwägt allen Ernſtes
die Frage, ob nicht ein Aufenthalt des Zaren und
der Großfürſten im Ausland man nennt den
däniſchen Hof als Zufluchtsort ratſam wäre.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Wie der „Magdeb. Zeitg.“ aus Tokio gemeldet

wird, iſt der Verſuch der Ruſſen, den linken japa
niſchen Flügel zu umgehen, geſcheitert. Nach
heftigem Artilleriekampf wurde der Uebergang über
den Hunhofluß verhindert und der Angriff abge
ſchlagen.

Dem Reuterſchen Bureau wird aus dem ruſſi
ſchen Hauptquartier vom 16. d. Mts. gemeldet:
Die Japaner beſchoſſen geſtern und heute den
Putilowhügel mit achtzölligen Geſchützen und ver
wendeten 250 Pfund ſchwere Geſchoſſe. Hieraus
geht hervor, daß die Belagerungsgeſchütze von Port
Arthur in den Linien der Japaner aufgeſtellt ſind;
das ruſſiſche Zentrum iſt dadurch in eine neue
ſchwierige Lage gebracht.

Man ſpricht in London der „Magdeburg. Ztg.“
zufolge bereits ganz offen über die Friedens
bedingungen, die die japaniſche Regierung voraus
ſichtlich ſtellen wird. Danach ſoll Port Arthur in
den Händen der Japaner bleiben, während die
Mandſchurei an China zurückgegeben werden und
Rußland außerdem 3000 Millionen Franken Kriegs
entſchädigung zahlen ſoll. Wie angeblich gut unter
richtete Kreiſe behaupten, ſoll der Zar nicht abgeneigt
ſein, auf die Mandſchurei zu verzichten, die Zahlung
einer Entſchädigung aber unter allen Umſtänden
verweigern.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Die am Sonnabend im Gaſthof
zum „Siegeskranz“ tagende Hausväterverſammlung
der hieſigen Schulgemeinde, in welcher über die
Beſetzung der neuerrichteten 10. Schulſtelle end
gültig Beſchluß gefaßt werden ſollte und der ein
Vertreter der Kgl. Regierung zu Merſeburg ſowie
Herr Regierungsſchulrat Guden beiwohnte, lehnte
nach eingehender Erörterung, in welcher die Mei-
nungen in erregter Weiſe zum Ausdruck kamen, auch
diesmal den Antrag der Regierung ab, indem die
Anweſenden mit 79 gegen 12 Stimmen ſich für
die Anſtellung eines Lehrers entſchieden.

Annaburg. Eine äußerſt fidele und vergnügte
Faſtnachtsfeierg veranſtaltete der Geſellenverein am
Sonntag im „Goldenen Ring“. Die zum Vortrag
gebrachten urkomiſchen Schwänke und humoriſtiſchen

Vorträge, vor allem „Der Dreſchgraf“ ſorgten für
heitere Unterhaltung und riſſen die zahlreich er
ſchienenen Gäſte zu lauten Beifallsbezeugungen hin.
Dem hierauf folgenden Tanz wurde von Alt und
Jung in ausgiebigſtem Maße bis in die frühen
Morgenſtunden hinein gehuldigt.

Annaburg. Das diesjährige Muſterungs-
geſchäft im hieſigen Kreiſe findet in der Zeit vom
9. vis einſchl. 17. März er. ſtatt, und zwar in Anna
burg in „Ackers Neue Welt“ am 9. März vorm.
8 Uhr für die Militärpflichtigen aus Annaburg
(einſchl. Schloß, Kg. Oberförſtereien Annaburg und
Thiergarten), Axien, Bethau, Großtreben, Hinterſee,
Hohndorf, Kähnitzſch und Labrun; am 10. März
vorm. 82), Uhr für die Mannſchaften aus Lebien,
Lichtenburg, Naundorf, Ploſſig, Prettin und Purzien.

Eine Verfügung hat die Eiſenbahndirektion
zu Magdeburg an die Stationen und Bahnwirt
ſchaften ihres Bezirks erlaſſen, nach welcher es vor
gekommen iſt, daß ein Bahnwirt und ſeine Ehefrau
Tröpfelbier, das unter den Zapfhähnen in Gläſern
aufgefangen wurde, ſowie das Bier, welches an
den Zügen nicht verkauft worden war, dem von
den Gäſten verlangten Biere zugeſetzt und auch das
Schankperſonal zu gleicher Handlungsweiſe ange
halten haben. Die Betreffenden wurden wegen
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu je
300 Mk. Geldſtrafe rechtskräftig verurteilt. Die ge
nannte Direktion bringt dieſen Fall zur allgemeinen
Kenntnis und hat die Stationsvorſteher gleichzeitig
angewieſen, andauernd darüber zu wachen, daß
in den Bahnwirtſchaften nur Waren von guter

Beſchaffenheit verkauft werden.
Falkenberg, 16. Febr. Für das laufende Jahr

ſcheint die Bautätigkeit wieder eine rege zu werden,
dafür ſprechen die Steinanfuhren in der Mittel
und Karlſtraße. Gegen 11 Baukonſenſe zu Neu
und Reparaturbauten ſind bereits bewilligt worden.

Das Projekt, Falkenberg von der elektriſchen
Lichtſtation Liebenwerda aus mit Drehſtrom zu
verſehen, iſt fallen gelaſſen worden, ſo daß über
kurz oder lang hier doch eine eigene Lichtanlage
ob Gas oder Elektrizität ruht natürlich noch im
Schoße der Zukunft entſtehen wird. Wegen der
in Ausſicht genommenen Ueberdachung des 3. Bahn
ſteiges wird eine Verlegung des Einfahrtsgleiſes
der Niederlauſitzer Eiſenbahn nötig. Die Arbeiten
hierzu haben bereits begonnen und wird das Gleis
parallel denen der Strecke Kohlfurt-Falkenberg
Wittenberg als Kopfgleis angelegt. Für die Rei
ſenden hat dieſe Aenderung beſondere Annehmlich
e Die Transporte der Sachſengänger mehren
kch,

hier durch.
Torgau. Demnächſt iſt eine größere Uebung

mit gemiſchten Waffen, verbunden mit Ausladen
von Fahrzeugen, Geſchützen und Pferden auf freier
Strecke init Truppen der Garniſonen Halle, Merſe
burg, Bernburg, und Deſſau geplantk. Der Tag
der Uebung iſt noch nicht bekannt, da wegen Ver
meidung von Flurſchäden erſt Froſtwetter und
Schnee abgewartet werden muß.

Torgau, 16. Febr. Die Leiche des Boots
mannes Schneider, der am 13. Dezbr. frühmorgens
beim Reinigen des Kahnes auf dem Deck abglitt,
in die Elbe ſtürzte und, noch ehe ihm Rettung
werden konnte, von den Fluten mit fortgeriſſen
wurde, wurde geſtern bei Dommitzſch auf dem
linken Elbufer, zwiſchen Weiden hängend, aufge
funden. Der Verunglückte wird am Sonnabend
in ſeiner Heimat Süptitz, hieſigen Kreiſes, beerdigt.

Die Polizei nahm zwei angeblich aus Nord

o rreeeerrÜn eSchlimmſte fürchten. Jn der Hoffnung, vielleicht
helfen zu können, eilte ich herbet.“

„Der erſchütternde Vorgang iſt mir noch nicht
ganz klar,“ ſagte Sorm. „Jch verkehrte mit dem
jungen Freiherrn ebenſo wenig wie mit ſeinem
Vater. Es mag zwei Monate her ſein, daß er ſeit
Jahren zum erſtenmale ſein Schloß wieder betrat.
Es heißt man ſolle von den Toten nur Gutes
reden: hier kann ich es nicht. Es iſt, als ob auf
den Roſſelſteins ein Fluch ruhe ſeit dem Tode des
Großvaters, eines trefflichen Mannes, den ich in
meiner Jugend auch gekannt habe. Gar oft habe
ich von den Klagen der geknechteten Bauern, des
ſeufzenden Geſindes vernommen. Freche Wüſtlinge
waren ſie beide, der Vater wie der Sohn, und
war der eine zudem ein heimtückiſcher Despot, ein
menſchenfeindlicher Tyrann, ſo war der andere ein
eitler, verrückter Geck. Kannten Sie ihn vielleicht

„Jch verlebte,“ antwortete Rudolf, „in Berlin
mit ihm einen Abend und kann Jhrem Urteil nur
beiſtimmen. Noch nie ſah ich einen Menſchen, der
ſo auf den Schein lebte, ſo in einer Perſon den
geiſtreichen Weltkenner, den Gelehrten und den Don
Juan herauskehren wollte.“

„Sie beurteilen Jhn richtig,“ fiel Sorm ein.
„Sein ganzes Leben war eine große Eitelkeit.“

„Und doch fühlte ich tiefes Mitleid mit ihm.
Sein Kopfſchmerz ſchien ihn unendlich zu quälen.“

„Sie haben recht, er verdiente wie wir alle
mehr oder minder weniger Hohn als Mitleid.

Dieſer Kopfſchmerz iſt wahrſcheinlich auch die Ur
ſache ſeines Selbſtmordes, denn er ſoll oft Anfälle
der wildeſten Raſerei gehabt haben. Jch liebe es
nicht, fremden Verhältniſſen nachzuforſchen, aber
was ich trotzdem zuweilen vernahm, überſteigt das
Glaubliche. So ſchrieb er das Ceremoniell, die Ko
ſtüme Feſtlichkeiten bei ſeinem Einzuge genau vor
und iſt dann auch mit dem Glanze eines Trium-
phators eingezogen. Daß er bisweilen mit dem
Geſinde zechte, dem er dann ein andersmal wieder
ſehr herriſchöbegegnete, daß er manchmal nachts die
Säle hell erleuchten ließ und ſtundenlang allein
darin auf und abging das ſind einige Sonder-
lichkeiten, in denen er ſich geftel.“

Rudolf ſchwieg in Gedanken verſunken.
„Jhr Zweck, dem Freiherrn zu helfen, iſt nun

verfehlt,“ ſagte Sorm nach einer Pauſe. „Jn dem
alten Schloſſe iſt man auf Jhre Ankunft nicht vor
bereitet, auch das Dorfwirtshaus kann ich Jhnen
nicht empfehlen, ich möchte Sie vielmehr bitten, es
ſich in meinem Hauſe gefallen zu laſſen.“

Rudolf nahm die Einladung an und fügte
hinzu, daß er morgen früh nach Roſſelſtein auf
brechen wolle, denn er könne ſich den Wunſch nicht
verſagen, den Freiherrn noch einmal auf dem Pa-
radebette zu ſehen. Von dort aber müſſe er nach
der Reſidenz zurückeilen, da ſeine Geſchäfte ihn
abriefen.

Als Erna Rudolf ſo unerwartet erblickte, durch
bebte ſie ein freudiger Schauer. Auch Rudolf be

herrſchte nur mühſam die tiefe Bewegung, die ihn
bei dieſem Wiederſehen ergriff.

Glücklich und heiter war der Abend, beſeligt
ſuchte Rudolf die Ruhe, holde Traumgebilde um
gaukelten ihn. Und als am Morgen die Trennungs-
ſtunde heranrückte, da befiel ihn wider Erwarten
nicht der Schmerz des Scheidens für immer. Eine
Ahnung ſagte ihm, daß noch nicht alles vorüber
ſei. Auch Ernag ſah zuverſichtlich aus, und als
Frau v. Sorm ihn zur Wiederholung ſeines Be
ſuchs einlud, flüſterte ihm auch die Tochter einige
Worte zu, die er nicht vergaß. Herr v. Sorm ſchloß
ſich Rudolf an und ſtieg mit ihm in den Wagen.

Nicht lange währte die Fahrt, als ſich im Lichte
der ſchon hochſtehenden Sonne die düſtern Mauern
des Schloſſes, die mächtigen, im hellen Grün des
Frühlings prangenden Bäume des Parkes, die wohl
erhaltenen großen Scheuern des Ritterguts ihren
Blicken zeigten.

Als ſie im Schloßhof den Wagen verlaſſen
hatten, erfuhren ſie, daß der alte Hausverwalter
Bertram infolge der Aufregung von einem heftigen
Fieber befallen ſei.

Man rief daher den Oberinſpektor. Dieſer
ſtrenge, unerſchütterliche Mann war der einzige, der
ſeine Faſſung bewahrt hatte. Er berichtete den
beiden Gäſten die Ereigniſſe der letzten Tage.

(Fortſetzung folgt.)
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amerika eingewanderte Individuen feſt, die, von
Ort zu Ort ziehend, namentlich bei Geiſtlichen durch
Schilderung ihrer „Notlage“ Geldbeträge zu er
gattern ſuchten

Löhſten. Die diamantene Hochzeit begeht am
nächſten Sonnabend das Auszuügler Schneider ſche
Ehepaar in ſeltener Rüſtigkeit

Liebenwerda, 18. Febr. Eine fröhliche Spinn
ſtube wurde geſtern Abend in Oſchatzchen durch
einen jähen Schrei geſtört. Ein junger Burſche
ſetzte ſich auf einen Stuhl, auf welchem achtlos ein
junges Mädchen das Strickzeug hatte liegen laſſen.
Dabei drang dem Bedauernswerten eine Stricknadel
tief in das Geſäß und brach ab. Der Verletzte
mußte noch in ſpäter Nachtſtunde hier ärztliche
Hülfe aufſuchen.

Tuckaun. Ein recht bedauernswerter Unfall,
dem leider ein junges Menſchenleben zum Opfer
fiel, ereignete ſich am vergangenen Sonnabend
Nachmittag während des heftigem Schneeſturmes.
Der Bauerngutsbeſitzer Schulze aus Pelkwitz befand
ſich mit ſeinem Geſpanne auf dem Wege nach dem
benachbarten Cahnsdorf. Vor der Mühle ſcheuten
die Pferde und gingen durch. Der neben dem
Vater ſitzende 13jährige Sohn faßte in die Leinen,
wodurch das Gefährt aber in den Chauſſeegraben
gelenkt wurde. Durch den plötzlichen Ruck aus dem
Wagen geſchleudert, erlitt der Sohn einen doppelten
Schädelbruch. Sofort nach dem Kreiskrankenhauſe
übergeführt, verſtarb er bereits am Montag. Der
Vater des Verſtorbenen ſiel ebenfalls aus dem
Wagen, wurde eine Strecke mitgeſchleift und zog

nicht unerhebliche Verletzungen an den Beinen und
an den Hüften zu. Das I5jährige Mädchen Du-
berow aus Cahnsdorf, das ſich außerdem noch im
Wagen befand, wurde ebenfalls aus dem Wagen
geſchleudert, kam aber mit dem Schrecken davon.

Eilenburg. Am 2. und 3. Juli findet hier
der Verbandstag des Feuerwehrverbandes der Pro
vinz Sachſen ſtatt, dem nicht weniger als 1122
Wehren angegliedert ſind.

Erfurt. 16. Febr. (Tiertransport nach Süſt
weſtafrika.) Jm Auftrage des Auswärtigen Amts
läßt die „Erfurter Ziegenzuchtgenoſſenſchaft“ heute
einen Transport von 26 Ziegen, ſowie Ziegen und
Schafböcken nach Swakopmund in Suüdweſtafrika
abgehen. Die Tiere ſollen an Farmer verteilt werden.

Vermiſchtes.
Don einem ktarken Lehrermangel in der Pro

vinz SchleswigHolſtein gibt die Antwort der Re
gierung auf das Geſuch der Gemeinde Bönningſtedt
um Ueberweiſung einer Lehrkraft Zeugnis. Dieſer
iſt mitgeteilt worden, daß weder Lehrer noch Lehrer
innen zur Verfügung ſtehen. Dabei ſind in der
Provinz noch etwa 180 Stellen unbeſetzt, während
zum Frühjahr nur etwa 20 junge Lehrer von drei
Seminaren abgehen.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

magnum bhbonum
à Ztr. 3,80 Mk. hat abzugeben

Oskar Scheibe.

Eltern in der Wohnung ohne Aufſicht zurückgelaſſen
worden und dem Ofen zu nahe gekommen.

Ein wichtiger Verein. Der Gießener Anzeiger
hat aus ſeinem Nachbarorte Lollar folgende Zuſchrift
erhalten: „Am Samstag abend wurde im Gaſt
haus „Zum kühlen Grund“ von einem älteren
Herrn der Vorſchlag gemacht, einen ſogenannten
„BartVerein“ zu gründen, welcher den Zweck hat,
den Schnurr- und Backenbart zu hegen und zu
pflegen. Der Vorſchlag fand bei allen Anweſenden
lebhaften Beifall und wurde die Gründung des
Vereins beſchloſſen. Am Donnerstag ward Ver
ſammlung anberaumt und ein proviſoriſcher Vor
ſtand gewählt. Der Verein zählt bereits ſchon über
30 Mitglieder. Möge auch dieſer Verein ein kräf
tiges Echo finden „Auch wir wünſchen,“ ſo
bemerkt dazu das genannte Blatt, „dem neuen
Verein, der gewiß einem dringenden Bedürfnis ab
hilft, ein kräftiges Echo“. Mögen die bereits ſchon“
ſo zahlreichen Mitglieder des Vereins nicht nur ihre
Wangen, ſondern auch die Oeffentlichkeit, wie jetzt
ſo in Zukunft mit ihren gemeinnützigen Angelegen
heiten nicht „ungeſchoren“ laſſen Mögen, wie der
Berein, auch die Vereinsbärte wachſen, blühen und
gedeihen. Darum dem Bartverein ein kräftiges
„Wachs Wichs Bart!“

Fatal. Erſter Soldat Warum nimmſt du
dir keine Köchin mehr als Schatz Zweiter
Soldat: „Nie mehr! Als mich meine letzte im
Küchenſchrank verſteckte, kam gerade der Gerichts
vollzieher, verſtegelte ihn und, da ihn eigenmächtig
niemand öffnen durfte, mußte ich volle vierund
zwanzig Stunden drin ſtecken.“

Litterariſches.
„Die Mütter“ heißt eine neue Zeitſchrift

für die Verbreitung anerkannter Geſundheits und
Erziehungslehren, die Olga Gebauer unter Mit
wirkung des Regierungs und Geh. Medizinal
Rates Profeſſor Dr. R. Wehmer im Verlage von
Elwin Staude, Berlin W. 35. herausgiebt. Die
Zeitſchrift berichtet im leichtverſtändlichen Aufſätzen,
in praktiſchen Mitteilungen, Ratſchlägen und Winken
regelmäßig über die beſten wiſſenſchaftlich äner
kannten und praktiſch erprobten Erfahrungen auf
dem Gebiete der Säuglings- und Kinderpflege, ſo
wie auf dem Gebiete der Hygiene der Frau. Sie will
Anleitung geben zur zweckmäßigen Erziehung, zur
ſorgfältigen Ausbildung von Körper, Geiſt und
Germüt des Kindes von der Wiege bis zum Ver
laſſen der Schule, und die Mütter zum Austauſch
ihrer eigenen Erfahrungen und Gedanken in den
Spalten des Blattes anregen. Der Preis für den
Jahrgang beträgt 3, Mk. Probenummern ver
ſendet die genannte Verlagsbuchhandlung auf
Wunſch gratis und franko.

Produkten Börſe.

Emil Wolten,
Schmiedemeiſter, Aunaburg.

Möhbl. Zimmer
zu mieten geſucht. Offerten mit
Preisangabe ſind unt. W. 0. 100

zum 1. April geſucht.

Ein fleißiges, zuverläſſiges
Dienſtmädchen

Stackt Berlin, Annaburg.

an die Exped. d. Ztg. abzugeben.

Ein fleißiges ordentliches
Müdrhen

als Verkäuferin für Mehlgeſchäft
desgleichen ein

Küchenmädaſen,
das etwas kochen kann, zum 1. April
geſucht. Wo? zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein kräftiges arbeitſames

Micherhält gegen hohen Lohn ſofort
eventl. 1. April Dienſt im

Jnfolge großen Lagers und
geſchrittener Saiſon verkaufe

Hemden- und
Velourbarchente,

Damentuche,

vor

nfirmanden-
Kleiderſtoffe

in ſchwarz und farbig, Meter von 60 Pfg. an,
wollene und weiße Anterröcke,

Korsetts, Taschentücher,
Besatzknöpfe, Tücher,

Jaquetts und Umhänge,
Ballſtoffe, Blouſenſtoffe

in entzückenden Neuheiten.

Carl Quehl, Annahurg.

Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 125- 136 frei Wagen.
Hafer, märk. mecklenb. pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 156
bis 163, mittel 147- 155, gering 144—146 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 121,50 123,00, rund. 123,00 bis
126 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
144--150, fein 151-—158 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,25-28,50. Roggenmehl 0 und I 16,80 18,30.
Weizenkleie 10,70—11,20. Roggenkleie 10,80 11,30 Mark.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 18. Februar. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden: 5277 Rinder, 1435 Kälber, 10536 Schafe, 12648
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark,
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts-
höchſtens 7 Jahre alt, 68 72, junge, fleiſchige, nicht z er
u. ältere 63-67; ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere
60——62; gering. gen. jeden Alters 56 59. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 66* 70; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 62—65; gering gen. 57 60. Färſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 58 62; ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 54—56; mäßig gen. Färſen und Kühe 49
bis 53; gering gen. Färſen und Kühe 44- 48. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 81 84; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 71- 77; geringe Saugkälber
53-62; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 52 58. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 65—68; ältere Maſt
hammel 58-—63; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
52--56; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug,
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen:
höchſtens I. Jahre alt 57—59, fleiſchige Schweine 52 54,
gering entwickelte 53 55; Sauen 50—51.

Kurs vom 18. Februar 1905.
Deutsche Werte:

3 onv. Deutsche Reichsanleihe 102.40
3 o Deutsche Reichsanleihe 102.40

e dgl. 91.403 o eonv. Preuss. Consols 102.303 o Preuss. Konsols 102 30e 91.303 o Sächsische Rente 39.754 o dgl. Rentenbriefe 103.4049 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 100.20

3 dgl. 94.404 V Preuss. Hyp. -Pfädbfe. 80 abg. 100.75

3 90 dgl. e 94.754 Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 101.75
4 9 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.49 Goth. Grind r. Bl fufe, u. b. 1913 102.70

r e dels 97.504 V Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 92.
49 Neue Boden-Gesellsch.-Oblig. 100.80

d 96.20Anh. -Dess. Landesb. Akt. (42 Div.) 107.50
Bankdiskont 4 Lombard 5 W.

Ausländische Werte:
5 o Chinesische Staatsanleihe

a o del. B. e4 Rumän. 90er Rente 91.505 o alte Rumän. am. Rente 100.10
4 o Oesterreichische Silberrente 100.60
490 dgl. Goldrente 102.4049 Ungarische Goldrente 100.20
4 dgl. Kronenrente 98.504 9 Russische Staatsrente von 1902 90.75

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landesbank

in Worgau.

in aben Lustührungen em-
4 pfiehlt die

Apotheke Annaburg,

Besätze,

von 90 Mark an,

Preisgekrönte
auf dechen Continental

Barchenthemden
zu herabgeſetzten Preiſen.

1d hinte in
Annaburger Geſellſchaftshaus e

Hermann Veck. Pa. Edamer-
Camembert-

Ei d Enmmenthaler-in n en „Romatonr
Limburgermit Wohnung Delikateß und

zum 1. Mai oder I. Juli zu ver feinſte Land
mieten Torgauerſtr. 16 bei empfiehlt

O. Schwarze,

Kuiſer-Pfeffermünzküchel
empfiehlt die

Drogerie Anngaburg
O. Schwarze.

Chokoladen,

küſe

T. G. Hollmiägis Sohn,

Carao, Thee,
W Kaffee's m

geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.
per Pfd. empfiehlt

M. Riclhbter.

S Alles Zerhrochene 0
kittet danerhaft Ruf's bewährter

geſetzl. geſchützt.

Vniwversalkitt.
Echt à Glas 30 Pfg. bei

Ph. Krieger, Apotheker.

Heſte Hettfedern

und Daunen
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt

A. Reich.

von 6 Mark an,
Schläuche Continental

von 3.50 Mark an,

Nähmaschinen

von 50 Mark an
empfiehlt

Herm. Iever
Aunaburg.

NB. Sämmtliche Repa-
raturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.



Kleiderſtoffe, in ſhuat; und fuhn,

weisse Barchend-, Stickerei-, Velour-,
Stoff und Morée Röcke,

Chemiſets, Kragen, Manſchetten, Schlipfe, Corſets,
Handſchuhe n Schürzen

in großer Auswahl.

Seb. Schimmeyer, Annaburg.
Oohar Nanmann, Wittenberg

Atelienr für feine Damen-Schneidervei
unter Leitung einer tüchtigen Direktricçe. eJ Vornehmer Sitz Saubere Ausführung Solide Preiſe.

I Trauerkleicder nach Maass
W innerhalb 24 Stunden.

Ferner halte ſtets in großer ne vorrätig
Schwarze Kleiderſtoffe, Halbtrauer Kleiderstoffe
Schwarze Bluſen, Schwarze Konfektion,Schwarze Koſtüm Röcke, Schime Unterröcke

S engl. Erauerkrepp.

und JOffertere als er v
wert: Beſte neue
Hienerk'ſche Rapskuchen

à Ztnr. 6.25 Mk.,
Pa. Harburger Leinmehl

à Ztnr. 8.00 Mk.
vorzügl. reine Roggenkleie

mehlreiche
A Ztnr. 6.40 Mk.,

ſowie ſämtliche Futtermittel,

als Mais, Mais und Gerſten-
ſchrot, Cokuskuchen,

Roggen u. Weizenmehl
in nur guten Qualikäten zu enorm

billigen Preiſen.

M s
Cleeh andſh iel

kür Herren und Damen.

ſchwarz, weiß und farbig e
M in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl iel Minhin

9pratts falent

Hunde, Hühner und
Kückenfutter,

iſt zum Fabrikpreis zu haben in
der AlleinVerkaufsſtelle von

Schwan

a
8M

8klfEd- en

(las beste
aschmittel
den Welt

e a 7e
gen meisten
Lesohacftem.

ewige
Wurſtwaren,
als Cervelatwurſt,

Schlackwurſt, Salami,ff. Mettwurſt,
SardellenLeberwurſt,
Thür. Rotwurſt,

Pommerſche Gänſebruſt,
ferner ff. Lachsſchinken,

Rollſchinken,
diverſe Sorten Käſe

in bekannter Güte.

F. Richter
Echt bayriſche20 T W eS alz Extraßt-
Bonbons.

ein gut bewährtes Linderungsmittel
bei Huſten und Heiſerkeit, Bergmann's Fahne a

Nickeldoſe 50 Pfg.Packet 30 Pfg. empfiehlt die
Apotheke Anuaburg. Pfeffermünz ZahnpulverSchau 40 Pfg.

Visitenkarten Zahnbürſten in allen Preislagen
S Stück von 10 Pfg. an

fertigt ſchnell und ſauber

Stempelfarbe

violettwaſchechte Stempelfarbe
ſchwarz, ſowie

Danerfarbkiſſen
für Kautſchuckſtempel

hält vorrätig

m iel

C. Goeist, Annaburg.

empfiehlt die

H. Steinbeiss, Buchdruckerei. Apotheke Annaburg.

hervorragende Qualität, in ſchonen Farben, einpfehlen

Schlesische Dachstein- u. Palzziegel- Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Geſellſchaft,

Freiwaldaun Bez. Liegnitz).
Verkaufsſtelle: Leipzig, Elſterſtr. 53.

9 9 5Päusner's Brenneſſelſpiritus
per Masche Mk. 0.75 und Mk. 1.50, ächt mit dem
Wendelsteiner Lircherl. Billigſtes und bewährteſtes Haar
Haarwaſſer gegen Hagarausfall, Haarfraß, Haarſpalte. Vor
in Apotheken, Drognerien und Parfümerien.

S Kleiderſteffe, S
Unterrocſſtoſfe FlaneleJ Kleider und Hemden-Barchent

empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Pollmig's Sohn.

feinste Pflanzenbutter

un übertroffen zum s0 o Ersparnis
S Koehen, braten u. backen gegen Butter! S

in ſchwarz und dunkelblan,
S 9, 10, 12, 15, 18, 21 Mk.

Chemisette, Kragen, Manschetten,
Schlipse, Taschentücher, Handschube,

Hosenträger, Hemden
in größter Auswahl.

Carl Ouehl, Annaburg.

Garantirt vrein!
Mi ch u. Maſtpulver o

(kann durch kein anderes Präparat erſetzt werden)
enth. 60 Theile (Marke A 15 Teile Salz u 25 Teile Vegetabielien

empfiehlt à Kilo-Packet 50 Pfg. franko
Drogerie Aanaburg e a (0. Sohwarze)

Photographiſcher
777 39o et3.50, und 5.60 Mk. ſonen Zubehör empfiehlt die

Apotheke Annabunrg-

Gemüſe
und Blumen

Samen
aus der Hofgärtnerei von Liebau
Co. in Erfurt iſt in 5 u. 10 Pf.
Päckchen mit aufgedruckter Anweiſung

N. Uber Pflanzzeit und Behandlung in
guter keimfähiger Ware zu haben

in der Allein-Verkaufsſtelle von

C. Geist, Annaburg.

Glarxee-
Handſchuhe

für Damen und Herren
ſchiwarz, weiß und farbig,

in allen Größen und Preislagen
einpfiehlt

O. G. Hoſſmig's Sohn.

Kegggggggggg
Zur Keferung von

Kautſchuckſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerrt von H. Hteinheiß
in Annaburg.Muſterbüch und Preisvergeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

e e
Rachlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Münner
S Turn Derrin

e Annaburg.S der am Mittwoch, den
22. d. M., nachm. 4 Uhr ſtattfindenden Beerdigung unſeres Mit

gliedes Herrn Auguſt Kunitzſch
treten die Mitglieder nachmittags

4 Uhr im Vereinslokale an.
Der Vorſtand.

n

Geſtern Abend 10 Uhr
verſtarb unſer Vater, Schwie
ger und Großvater

Die Beerdigung findet Mitt
wöch nachm. 4 Uhr ſtatt.

Die Hinterbliebenen.
Annaburg, d. 20. Febr. 1905

Für die vielen Beweiſe
der Teilnahme bei der Be

rdigung unſerer lieben Ent
chlafenen, der Witwe

Friederike Günther

agen wir hiermit unſeren
herzlichſten Dank.

Insbeſondere danken wir
Herrn Paſtor Lange für die
röſtenden Worte am Grabe
owie Herrn Rektor Jähnig

für Leitung der erhebenden
Trauergeſänge; ferner auch
Dank für die zahlreichen
Kranzſpenden und das ehren-
volle Grabgeleit.

Die trauernden
Hinterbliebenen

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

e e
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